
Amts - und Anzeige- Patt für Witdbad und Umgebung.
Krlcheint Dienstag , Donnerstag u Samstag .
Der Abonnements-Preis beträgt incl. dem jeden
Samstag beigegebenenAlluftrirte « So««tag»Skatt
für Wildbad vierteljährlich 1 10 u . monatlich
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Württemberg .
St ult gart , 22 . Juni . Der hiesige

Gemnnveral hat mit 12 gegen 11 Stimmen
beschlossen, das Orlsstaiul Uber die Sonntags¬
ruhe auszuheben und ' die Kgl . StadtLirektion
zu bilttN, vormittags von 8—9 und nach¬
mittags von 11 — 3 Uhr den Verkauf zu ge¬
statten. Bet der Abstimmung gab der Stadt¬
vorstand mit seiner Stimme den Ausschlag .

Stuttgart , 24 . Juni . Heule Vor¬
mittag fand von 10 bis ' / » 2 Uhr in der
Zentralstelle für Landwirtschaft unter dem
Vorsitz des Direktors . Freiherrn Hans v . Ow ,
eine Sitzung des Notstandausschusses statt,
welcher beiwohnten die Oekonomieräte Ege und
St >rm, Negierungsrat Klausnitzer, Mühlebc -
sitzer und Vorstand der Landesproduktenbörse
Kreglinger rc . Zur Abgabe an die Viehbe-
sitze », bezw . die Gemeinden stehen folgende
Vorräte bereit : 400 Waggon Mais , 10 Wag¬
gon Baumwollsagtmehl , 10 Waggon getrock¬
nete Biertreber , 3 Waggon Erdnußkuchen, 30
Waggon Palmkuchen, 100 Waggon Mohn¬
kuchen, 3 Waggon Sesamkuchen, 2 Waggon
Nepskuchen , 100 Waggon Torfstreu , 80 Wag¬
gon Chilisalpeter, 100 Waggon Thomasphos¬
phatmehl, Superphosphat jedes Quantum,
Kaiiiit ebenfalls jedes Quantum. Adressen
von Stroh - und Heulieferanten wurden direkt
an die Obcrämter und Schultheißenämter ab-
gesandt.

Stuttgart , 26 , Juni . Heute vor¬
mittag 12 Uhr erschienen auf telephonischen
tzlüstrag des Königs 4 Mitglieder der Not¬
stands -Kommission, bestehend aus dem Direk¬
tor Hans v . Ow , dem Vorstand der Land >s -
Provuktenbörje Kreglinger und den Oekono -
mieräten Ege u . Srockmaier bei dem König .
Der König erkundigte sich, genau nach dem
Umsang des Notstandes und nach .den bereits
geschehenen ..Schritten zu dessen Hebung . Der
König, .drückte zugleich sein tiefstes Bedauern
über diesen Notstand aus und versicherte die
Deputation , daß seine Negierung erstes thlln
werde, rpaS zu dessen Bekämpfung irgendwie
möglich , . sei , Mit , großer Befriedigung nahm
Hsr Kynig von der . Misteilüng Kenntnis , daß
von ben aesj-rn den Notleidenden . zur Bei¬
fügung gestellten 4oO Waggon Mais, 80
I^gggonü bereits an die Notleidenden ver¬
kauft und zu einem , guten Teil an dieselben
Von Mannheim unterwegs scsen . Der König
wünschte auch fermrhin über den Notstand
selbst, wie über die dagegen angewendetcn
Mittel unterrichtet zu werden.

— 28 . Juni . Es läßt sich denken , daß
der Ausfall der Stichwahl in Stuttgart alle
patriotischen Herzen mit großer Freude und
Genugthuung erfüllt hat . Lange schwankte

der Sieg zwischen den beiden Kandidaten und
schon schien cs , daß nach dem Ausfall der
Wahl in der Stadt Stuttgart Kloß der Sieg
bleiben werde . Die nach und nach eingehenden
Resultate aus dem Amte gaben dann endlich
für Siegle den Ausschlag. In der Stadt er¬
hielt Siegle nur 11,861 Stimmen , Kloß aber
12,660, im Amte dagegen der erste 4203,
Kloß aber nur 3165 , so daß Siegle mit
239 Stimmen in der Majorität blieb . Es
ist bei der Stichwahl das eingetreten, was
jeder mit den hiesigen Verhältnissen Vertraute
voraussehen konnte . Die gemäßigten Kreise
der Volkspartei haben trotz ausgegebener Par¬
teiparole für Siegle gestimmt. Man wird
begreifen , daß unter diesen Umständen die
Sozialisten sehr schlecht auf die Volkspartei zu
sprechen sind . Für jeden Fall waren seitens
des M .btärs Vorkehrungen getroffen worden,
um etwaigen Ruhestörungen zu begegne » . Es
lief jedoch alles in bester Ordnung ab . —
Die Sozialdemokrat . n sollen beabsichtigen , die
Wahl anzufechten .

— Das Gesamtergebnis der Wahlen i»
Württemberg ist nunmehr folgendes : 1 . Wahl¬
kreis : Siegle , Deutsche Partei ; 2 . W . :
Schnaidt , Volksparter ; 3 . W . : Haag , V . P . ;
4 . W . Kercher , V . P . ; 5 . W. Ehni , V . P . ;
( bisher D . P .) ; 6 . W . : Payer, B . P ;
7. W . : v . Gültlingen , Neichsp . ; 8 . W . :
Gallcr , V . P . ; 6 . W - : K. Haußmann , V .
P . ; 10 . W. : Speiser , V . P . ; 11 . W . :
Hartmann , V . P . ; 12 . W : Pflüger, V .P . ;
13 . W . : Wengerl , Zentrum ; 14 . W . : Bant-
leon , D . P . ( bisher V . P .) ; 15 . W. : Grö¬
ber , Zentrum ; 1P W . : Bxauy Z . ; 17 . W :
Rembold, Z . Es sind somit in Württemberg
10 süddeutsche Volksparteiler , 4 Zentrums¬
mitglieder, 2 Teutschparteiler und 1 Reichs-
parteilcr . . Die V.eräyd

'
erungen gegen dse Ver

treiung im ausgelösten Reichstag si «d nicht
von großer Bedeutung. . Die Polkspartei hat
ihre gleiche Zahl behalten, da sie Wohl einen
Sitz gewonnen, aber auch einen verloren hat .
Das Zeptrüm hat seine 4 Sitze behalten,
aper statt. . einem Befürworter 8« MikitL.rvo.r-
sage . einest . .Wgüer derselben hurchaehracht.
Da die deuss^ c ^ strtei . einen Sitz behalten,
einen gewonnen und einen perlören hat, 1
Rcichspartei wieder gewählt .»st , so ist durch
deü Zentrümsailyänaer, welches gegen die
Militärvorlage »st , sur letztere unter den würk-
tembergischen Reichstägsmitgliedern ein Geg¬
ner mehr entstanden. Im aufgelösten Reichs¬
tag waren von den 17 würltembergischen
Abgeordneten 4 für die Vorlage und 13 da¬
gegen , jetzt werden 14 gegen sie und nur 3
dafür stimmen .

Höfen , 26 . Juni . Der 13 Jahre alte
hiesige Knabe Gioßmann, welcher vergangencs

Woche von einem hier beschäftigten und
wohnhafte» Maurer aus Schwann eine»
Stein an den Kopf geworfen erhieli , ist
infolge der erhaltenen Verletzungen ver¬
gangene » Samstag gestorben. Tie Hirn¬
schale war zersprungen . Der Tbäter ist
veihaftet , derselbe wollte in 14 Tagen
Hochzeit mache » .

G räfenh aus e n , O . - A . Neuenbürg ,
26 . Juni Vor etwa 9 Jahren brannte das
Bleiholdcr ' sche Oekonomieanwescn, großes Dop¬
pelhaus Scheune und Stallung nieder. Es
entstand durch den Brand ein Schaden von
etwa 30 000 Mk . Nun ist dieser Tage ein
Schmiedgesclle , welcher zur Zeit des Brand¬
ausbruches hier in Arbeit stand, aus einem
Orte bei Freudenstadt nach Neuenbürg einge-
licsert worden, welcher der damaligen Brand¬
stiftung dringend verdächtig ist . S . Zt . wurde
schon mit Bestimmtheit Brandstiftung vermutet.
Der Untersuchungsrichter vom Landgericht
Tübingen verweilt schon 3 Tage hier betr. der
Voruntersuchung.

Rundscha «.
Baden - Baden , 26 . Juni . Der

Bürgerausschuß erteilte zur Ausführung der
Kanalisation der hiesigen Stadt nach dem
von dcm Stadtrat unterm 9 . Febr . d . I .
vorgelegten Projekt mit einem aus Änlchens -
mitteln zu bestreitenden Kostenaufwand von
1800 000 Ma>k die Genehmigung .

— 26 . Juni . Die gestrige Lustballon -
Auffahit von Miß. Polly gestaltete sich syr
die Luftschiffen» sehr gefahrvoll. Die Auf¬
fahrt des Ballons sollte programmäßig zup
halb 6 Uhr erfolgen, verzögerte sich abcr
bis nach 6 Uhr . Miß Polly fuhr allein
auf , Kapitän Ferell blieb zurück Per Ballon
fyhr bei Südwestwind in nordöstlicher Rich¬
tung ; in der Höhe über dem Hupgerberg
ließ sich Miß Polly abstürzen in der Hoff¬
nung , aus dem Hungerberg oder in der Thal¬
mulde ,xor dem ^ tginwäldchen niedezzugehcn .
Die Berechnung war gut, aber im letzten
Moment wurde Miß Polly mit dciy Fafl-
schirflt in das ^ teinwäldchen getrieben , wo
sie am sogenannten Hasensprung an ejnep
alten Tänst? hangen bsieb . Die Situation
war eine sehr prekäre ; sie mußte in derselben
etwa .e >fle halbe Stunde mitten in dem hef¬
tigen Pewitter, das sich während dieser Zeit
enslud verbleiben . Leute , die die Absturzstelle auf-
suchlen besreiten Miß Polly aus ihrer schlimmen
Lage, indem sie vom Hungerberg Leitern herbei¬
holten, auf denen sie herunterstieg. Den
größten Dienst leistete der Luftschiffen » der
Zimmermann Anton Morlock aus Eberstein¬
burg . Der Ballon an dem Miß Polly, ehe
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sie sich abstürzen ließ, das Ventil öffnete, ist
bei Herrenalb niedergegangen.

— In Baden besitzen nach den letzten
Stichwahlen nun die Ultramontanen 6, die
Nationalliberalen 4, Konservative und Frei¬
sinnige je ein Mandat ; 2 sind Wilde . Kein
Mandat besitzen in Baden jetzt die Sozial¬
demokraten und die Antisemiten. Von den

, Gewählten sind 7 für und 7 gegen die Mili -
täcvorlage ; im aufgelösten Reichstag waren
unter den badischen Abgeordneten 10 Gegner .

Fr ei bürg , 26 . Juni . Am 20 . d . Mts .
nachmittags fuhr in einer Droschke bei einem
hiesigen Arzt ein diesem unbekannter Mann
mit der Bitte vor, einzustcigen und einer schwer
erkrankten Frau in Littemveiler ärztliche Hilfe
zu bringen . Der Arzt wollte diesem Gesucb
entsprechen ; bei der sogleich angetretenen Fahrt
bemerkte er aber bald, daß die Fahrt sich in
der Richtung nach Ebnet bewege . Auf seine
Fragen an seinen Begleiter erhielt er zunächst
ausweichende Antworten , bis dieser plötzlich
eine drohende Haltung einnahm und sagte,
„ er werde den Arzt schon dahin bringen, wohin
er gehöre ;

" zugleich griff er in die Rocktasche,
in welcher der Schaft eines Revolvers sichtbar
wurde . Nunmehr ergriff der Arzt die Hand¬
gelenke seines Gegners , es entspann sich ein
heftiges Ringen, und der Kutscher , durch das
Geräusch und die Rufe des Bedrohten auf¬
merksam gemacht, hielt sein Pferd an . In
diesem Augenblick gelang es dem Fremden ,
durch einen Stoß mit dem Fuß die eine Seiten¬
thür der Droschke zu öffnen und auf die Straße
zu springen. D .e Verfolgung seitens des Arztes
und eines auf der Straße zufällig dazu ge¬
kommenen Fuhrmanns verhinderte der Unbe¬
kannte durch Drohungen und mittelst des vor¬
gehaltenen Revolvers und war bald in der
Richtung nach Ebnet hinter hohen Kornfeldern
verschwunden . Ein Beweggrund für , diese
That ist dem Angegriffenen ebenso wenig denk¬
bar wie der Zweck des gefährlichen Angriffs .

Mannheim , 27 . Juni . In mehreren
Landorten des hiesigen Wählerkreises trugen
sich gestern in Folge des Wahlausfalls große
Schlägereien zwischen Sozialisten und Nicht¬
sozialisten zu . Es gav zahlreiche blutige
Köpfe . Mehrers Verhaftungen wurden vor¬
genommen.

Berlin , 26 . Juni . Nach dem Ausfall
der Stichwahlen , soweit es bisher bekannt ist
(es fehlen noch einige ) ergibt sich eine
kleine Mehrheit für das Militärgesetz , die
ziffermäßig nicht angegeben werden kann , da
die Stellung einiger Antisemiten und Kleri¬
kalen verschieden beurteilt wird . Den Betreffen¬
den, sämtlich als Gegner gerechnet , bleibt je¬
doch noch immer eine Mehrheit von 3 für
die Vorlage .

— Dr . Karl Peters wird im Juli
einen 4 monatlichen Urlaub antreten und da¬
von 3 Monate zu einer Bereisung der Ver¬
einigten Staaten von Amerika verwenden.
Die Art seiner ferneren Verwendung im Reichs¬
dienst soll, wie der „ H. K .

" hört, nach seiner
Rückkehr aus dem Urlaub entschieden werden,
indessen dürfte schon heute entschieden sein,
daß Dr . Peters in seine alte Stellung am
Kilimandscharo, überhaupt als Kommissar zur
Verfügung des Gouverneurs " in der alten
Form nicht zurückkehrt . Die Redaktion des
Hann. Kur . fügt dieser Mitteilung ihres Mit¬
arbeiters die Bemerkung hinzu : „Es ist wohl
als selbstverständlich anzunehmen , daß Dr.
Peters jetzt ein selbständigerer Posten in den
Kolonien verliehen werden wird .

"
Berlin , 27. Juni . Die Strafkammer

des Landgerichts verurteilte heute den Reichs-

tagsabgeordneten Ahlwardt , wegen Be¬
leidigung der gesamten preußische» Beamten,
insbclondere des Justizressorts , begangen in
seiner Essener Rede, zu 3 Monaten Ge¬
fängnis .

— Ueber die in mehreren Teilen Deutsch¬
lands infolge der Trockenheit eingeiretene Fut¬
ternot lausen wenig erfreuliche Nachrichten ein .
In Bayer» fehlt es besonders in Unierfrankcn,
Mitielfranken , Oberfranken und in der Pfalz
an Viehfutter So heißt es in einem Bericht
aus Aschaffcnburg vom 21 . Juni : Die Heu¬
ernte ist vielfach im Gange , ergiebt jedoch
kaum ein Drittel Ertrag, die Qualität ist je¬
doch eine vorzügliche . Die andauernde Hitze
bringt für die abgemähten Wiesen die weitere
Gefahr des völligen Ausdorrens, und kann
man sich hievon leider , auch bei solchen, weiche
vor 8 Tage» abgemäht wurden, überzeugen.
Braun und rst schauen sie aus. Unter diesen
Verhältnissen wird der Viehstand auf das
nied igste Maß gebracht und naturgemäß geht
der Preis für das Vieh rapid abwärts. In
einer Spessart - Ortschaft kam vor 2 Tagen der
Fall vor, daß für eine 260 Mk. werte Kuh
mit Kalb 80 Mk . erzielt wurden . Hier in
der Stadt ist das Kalbfleisch binnen acht
Tagen von 56 auf 40 Pfg . und das Rind¬
fleisch von 56 auf 44 Pfg . zurückgegangen .
In Neustadt a . d . Haardt (Rheinpfalz ) kostet
das Rindfleisch gar nur pro Pfund 17 Pfg .

Bern , 23 . Juni . Die Schreiner in
der Stadt Bern wollen Montag die Arbeit
niederlegen, weitere Branchen beabsichtigen zu
folgen. Deswegen wird d >e Berner Regier¬
ung die einberufenen Truppen vor Mitte näch¬
ster Woäie nicht entlassen . Für den Fall,
daß Sonntag oder Montag neue Unruhen
ausbrechen sollten , ist für den Zuzug von
Bauern vom Lande gesorgt. Ferner wurde
eine Bürgerwehr organisirt , die jeden Augen¬
blick einzugreifen bereit ist .

London , 24 . Juni . Einem Telegramm
des Admirals Markham aus Tripolis von
gestern zufolge sind von den an Bord des
Panzerschiffes „Viktoria " gewesenen 718
Personen 262 Mann von der Besatzung ge¬
rettet worden . Die Zahl der Geretteten be¬
trägt mithin einschließlich der 34 geretteten
Offiziere 296 . Es haben demnach 422 Per¬
sonen den Tod in den Wellen gefunden.

Rio de Gier , 24 . Juni . Durch eine
Kessel-Explosion auf den Hochöfen wurden viele
Arbeiter getötet und 13 schwer verwundet .

Die Katastrophe der „Viktoria ".
London , 24 . Juni . Die Szene , welche

sich heule Morgen nach dem Bekanntwcrden
der Liste der beim Untergang des Panzer¬
schiffes „ Viktoria" umgekommenenMannschaf¬
ten vor der Admiralität abspielten, sind unbe¬
schreiblich. Eine Mutter, die seit dem Oeffnen
der Thüren heute früh gewartet halte, fiel in
Krämpfe, als sie hörte , ihr Sohn sei nicht
unter den Ueberlebenden. Die Ausbrüche des
Schmerzes waren ungeheuer, mit welchem die
Freudenschreie Derjenigen seltsam kontra¬
stierten , welche die Ihrigen unter den Gerette¬
ten fanden . Viele Personen hatten die ganze
Nacht vor den Thoren des Admiralitätsgebäudes
auf die Nachricht gewartet, die erst in später
Morgenstunde ausgegeben wurden , da die
Namen verstümmelt telegraphiert worden waren.

Ich komme soeben aus dem „National-
liberal " und dem „Constitutional-Club "

, den
bedeutendsten Whig- und Toryklubs Londons .
Die Kondolenztelegramme unseres Kaisers
haben hier einen überaus wohlthuenden Ein¬
druck gemacht ; namentlich hat das Telegramm

des Kaisers au die Witwe des Admirals Tryon
tiefe Bewegung hervorgerufen. Beim Ablösen
der Wachen spielte heule Morgen die Garde
in Windsor , wo die Königin gegenwärtig re¬
sidiert, um die Kameraden von der Flö te zu
ehren , Mendelssohns : „ Herr höre mein Flehen ."

Der größte Teil der ertrunkenen Seeleute
stammt aus Devonport , Portsmouth und
Chatham . Die Stimmung in diesen Hafen¬
städten ist unbeschreiblich .

Heber die Ursachen des furchtbaren Zu¬
sammenstoßes läßt sich ein Urteil bis jetzt
» ich : fällen . Nach den Einen wäre die eine
ganze Schiffss - ite vom „ Camp . rdown " aufge-
risse » , nach den Andern hätte der Stoß eine
Verbindungswand der wasserdichten Abtei¬
lungen getroffen und das Schiff von unten
nach oben gekehrt . Ueberall bnden sich Ko¬
mitees zur Unterstützung der Hinterbliebenen .

Nach den neuesten Nachrichten scheint es
richtig zn sein , baß die „ Viktoria ' m 2 Teile
geschnitten ward . Admiral Tryon starb an
Bord des „ Edinburgy "

. Die „Surprise"
wird morgen m t dem Leichnam des Admirals
in Malta erwartet . Die Flotte trifft dort
Montag ein . Die „ Viktoria" stand unter
dem Kommando des Maurte Bourke. Als
der Zusammenstoß eintral , befanden sich die
Schiffe im rechten Winkel zu einander. Bis¬
her sind nur 5 Leichname uufgefischt — da¬
runter der des Oberzahlmeisters — und mit
militärischen Ehren in Tripolis bestattet wor¬
den . (P . B .)

Lokales .
r . Wildbad , 26 . Juni. Gestern stattete

der katholische Kirchenchor von Ludwigsburg
der hiesigen Stadt und katholischen Gemeinde
einen Besuch ab . Der Chor sang in unserer
dicht gefüllten Kirche morgens während des
Gottesdienstes . Wir müssen sagen : Wir
haben gediegene Leistungen von ihm vernom¬
men . Wir bewunderten die Schönheit und
Kraft der Stimmen, sowie die treffliche Schulung
des Chores , die auf einen tüchtigen, schnei¬
digen Dirigenten (Herrn Lehrer Huber )
schließen ließ. Ganz besonders hat uns ge¬
fallen das Luntes splritum tuum , das
bekannte Meisterwerk des erst kürzlich verstor¬
benen Stuttgarter Kammersängers Schütky.
Auch die Messe (von Witt ) wurde exakt
und fein vorgetragen . Gegen Abend ver¬
sammelte man sich noch zu einem kleinen hüb¬
schen Conccrt im Garten des kühlen Brunnens,
das nur zu rasch endete , da schon der Zug
um 6 Uhr uns die teuren Gäste entführte .

Unkklchalkrrdrs.
Wruöer Studio

Von Martin Behrend.
(Nachdruck verboten .)

Der stuä . jur . Erich Fischer saß m seinem
Zimmer und brütete vor sich hin . Es war
heute der Sechzehnte und eine Ebbe in seiner
Kasse, als wenn es schon der Letzte im
Monat sei. Eine fatale Situation ! Fünf¬
zehn Tage, sage und schreibe fünfzehn Tage
ohne Geld , nnd dabei ein Wetter draußen,
das es einem förmlich zur Pflicht machte,
auszugehen . Alle Versuche, irgend einen
Menschen anzupumpen , waren fehlgeschlagen
und da das Studiren eine Thätigkeit war ,
die er sich für spätere Semester aufgespart
hatte, so beschloß er in einem Anfall von
Verzweiflung , zu Bette zu gehen.

Schon wollte er seinen Entschluß zur
Ausführung bringen , da wurde an seine
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Thüre geklopft . Er fuhr zusammen ; der
Schneider , dachte er . Aber er hatte sich ge¬

irrt . Auf sei» etwas zaghaftes Herein trat
Ler Briefträger ins Zimmer , der ihm einen
Brief überbrachte . Er war von seinem Onkel
Ferdinand und enthielt die Mitteilung , daß

-ihn dieser , auf einer Geschäftsreise begriffen ,
4 M anderen Tage besuchen werde .

Herr stuck. zur . Erich Fischer machte ein
nachdenkliches Gesicht . Ja , eS gab noch ein
Schicksal , das sich um arme Musensöhne

-kümmerte Das sab er jetzt . Denn , daß
der Onkel Ferdinand Asche lassen mußte ,
war so klar , wie das römische Recht , wo¬
von er allerdings bis heute noch keine Ahnung
hatte .

Er überlegte . Er wußte aus Erfahrung ,
daß es nickt seicht war , seinen Onkel anzu -
pumpen ; denn er war , wie er in seiner
burschikose » Art sich auszudrücke » beliebte
etwas hartleibig . Vor allen Dingen mußte
« r ihm zu imponiren suchen , und zu diesem
Behufe begab er sich zu seinem Korpsbruder
Franz Sturm , mit dem edel klingenden Bei¬
namen Storch .

„ Storch, " begann er , als er in dessen
elegant eingerichtetes Zimmer trat , „ Du
ninßt mir deine Bude überlassen . "

„ Wie soll ick das verstehen ? " fragte
chieser.

„ Du mußt ansziehen und mich in Deinem
Zimmer de » Wut spie en lassen .

"

„ Warum ? "

„ Mein Onkel kommt , und ich will ihm
imponiren .

"

„ Ach so ! Reich ? "

„ Wohlhabend . "

„ Wann ? "

„ Morgen . "

„ Schön ."

Am andern Morgen prangte an der
Wohnung des Studenten Franz Sturm eine
Visitenkarte unseres Freundes Erich Fischer ,
während dieser in Büchern förmlich ver¬
graben hinter dem Tische saß und fleißig

zu arbeiten schien . Es war ein hartes
Stück Arbeit . Jeden Augenblick konnte sein
Onkel kommen , und der mußte ihn doch bei
der „ Arbeit " überrasche » . Und dabei sahen
ihn die alten Schmöker an , als seien sie
die personifizierte Langeweile . Endlich hörte
er Schritte auf der Treppe , und nun nahm
er das Collegienheft seines Freundes zur
Hand und schrieb darin herum , als sei das
seine tägliche Uebung .

Ganz vertieft in seine Arbeit , merkte er
gar nicht , daß sein Onkel bereits im Zim¬
mer stand , und erst als dieser ihn anredete ,
blickte er auf .

Ein freundliches Lächeln verklärte das
Antlitz des jungen Mannes , als er seinen
Onkel so frisch und blühend vor sich stehen
sah , und dann bat er mit größter Liebens¬
würdigkeit um Entschuldigung , daß er ihn
nicht vom Bahnhofe abgeholt habe . Aber
es sei nicht seine Schuld , oenn der Onkel

t hatte ihm leider nicht mitgeteilt , mit welchem
Zuge er kommen werbe .

Inzwischen war er bemüht , seinem Gaste
Ueberzieber , Hut und Stock abzunehmen ,
wobei er bemerkte , daß der Onkel fragende
Blicke auf seine Umgebung werfe . „ Äha, "
dachte er , „ die Wirkung kommt schon ;

"
und wirklich , es dauerte auch nickt lange ,
als der Besuch , nachdem er sich niederge¬
lassen und ein Glas Wein ans dem Vorrat
des Studenten Franz Sturm zn sich ge¬
nommen , plötzlich bemerkte : „ Aber sag ' mal
mein Junge , Du bist hier ja beinahe fürst¬
lich eingerichtet . Soviel ich weiß , bist Du
doch nicht in, stände , solchen Luxus zu
treiben . "

„ Da hast Du recht , lieber Onkel, " er¬
widerte der N >ffe ; „ aber siehst Du , der
Zweck heiligt die Mittel . Ich wohne so
luxuriös , um repräsentieren zn können . Ich
habe nämlich die Absicht , mich später hier
als Rechtsanwalt nieder zu lassen , und da
ist es für mein Fortkommen von äußerster
Wichtigkeit , wenn man mich bereits als
Student als solide » , ordentlichen Menschen
kennen lernt . "

Herr Ferdinand Brandt und Co . , Hafer
und Gerste «u Ki-os , machte verwunderte
Augen . Die ganze Familie sprach über das
Lotterleben seines Neffen , und er hatte hier
den Beweis vor fick , daß er ein strebsamer
Mensch sei . Na , seine lieben Verwandten
sollten sich wunder » , wenn er erst wieder
nach Hause gekommen , ihnen den Stand¬
punkt klar machte .

Nur begriff er nicht , wie sein Neffe es
fertig brachte , mit denjenigen Mitteln , die
ihm seine Mutter znkommen lasse » konnte ,
so elegant zu wohnen .

„ Das ist ja sehr einfach, " erwiderte
dieser ; „ ich lege auf die äußere Repräsen¬
tation , wie ich schon einmal bemerkte , den
größten Wert . Dagegen bin ich natürlich
gezwungen , meine sonstigen Ausgaben auf
ein Minimum zu reduzieren . Ich esse sehr
einfach und für Bier gebe ich nur in den
seltensten Fällen etwas aus . Wein habe
ich nur im Hause , um meinen Gäste » —
ich verkehre nur mit älteren , einflußreichen
Herren — etwas vorsetzen zu können . "

Donnerwetter , war das ein Prachtjunge ,
dieser Erich ! Im Leben hätte kein Mensch
geglaubt daß er ein so weit voraus sorgen¬
der Mensch werden könne . Ja , wie man
sich täuschen kann . Doch , da siel ihm ein ,
daß er seinen Neffen vielleicht störe , und da
er noch verschiedene Wege zu besorgen hatte ,
so beschloß er , jetzt fort zu gehen und am
Abend wieder zu kommen , um mit Franz ,
wie dieser ihm vorgeschlagen , ein Garten -
konzert zu hören .

( Schluß folgt .)

V er misch tes .
— (Erfindung eines Stationsanzeigers .)

Der in München wohnhafte Hr . Franz Gamp

hatte in seiner früheren Eigenschaft als Be »
triebsverwalter einer Lokalbahn viel Gelegen¬
heit , die Wahrnehmung zu machen , daß Fahr »
gäste , teils mit der Absicht weniger Kosten
zu haben , teils aus Versehen die auf der
Karte bezeichnete Endstation überfuhren und
darüber zur Rede gestellt , als Entschuldigung
vorbrachten , es sei Verpflichtung des Bahn -
Personals , die Passagiere an ihrem Bestimm¬
ungsort abzusetzen , bezw . auf die Erreichung
ihres Reiseziels aufmerksam zu machen . Diesen
und ähnlichen Uebelftänden abzuhelfen , dürfte
der von Gamp hergestellte patentierte „ Sta -
tionsanzeiger " genügen , dessen Konstruktion
darin besteht, daß derselbe an einer sofort in
die Augen fallenden Stelle in einem jeden
Koupee angebracht , beim Verlassen emer Sta¬
tion den Namen der nächstkommenden rn deut¬
lich leserlichen Buchstaben angibt . Die Annehm¬
lichkeit dieser Einrichtung erhöht sich noch bei
Benützung von Schnellzügen . Hier werden
die Nichthalrestellen unberücksichtigt gelaffen ;
dagegen tritt die Dauer der Fahrt zwischen
den einzelnen Stationen und dementsprechend
in Zwischenräumen von 10 — 15 Minuten die
nächste Haltestelle hervor . Ein Bl ck auf den
Stationsanzeiger belehrt rascher und sicherer
als jedes Fahrplanbuch über die Fahrtdauer
und nächste Haltestation . Gegenüber diesen
Vorteilen , die zur Bequemlichkeit eines rei¬
senden Publikums wesentlich beitragen , sind
die Anschaffungskosten der mehrfach erwähn¬
ten Konstruktion unbedeutend , sowie die Raum¬
verhältnisse in keiner Weise störend . Sämt¬
liche Apparate eines Zuges werden von der
Zugsmaschine aus in Bewegung gesetzt. Re¬
paraturen sind bei der gediegenen Ausführung
des Ganzen fast ausgeschlossen .

— Mehrere Zeitungen machen darauf
aufmerksam , daß es für Annoncierende unter
Umständen sehr nachteilig sein kann , die Buch¬
staben -Briefe postlagernd zu verlangen . Durch
den Umstand , daß durch die Zeitung die an¬
gegebenen Buchstaben und Zahlen , unter
welchen die Briefe abzuliefern sind , allgemein
bekannt werden , ist es jedem Beliebigen mög¬
lich , diese unter den angegebenen Buchstaben
eingelaufenen postlagernden Briefe bei dem
Postamte zu erheben , da ein Ausweis dazu
nicht nötig ist. In den letzten Tagen ist
ein Fall voraekommen , der das soeben Er¬
wähnte zur Genüge beleuchtet . Ein junger
Mann bewarb sich um eine Stelle , zu welcher
Offerten postlagernd einzureichen waren . Was
that er ? Er hotte sich am nächsten Morgen
sämtliche unter so und so eingegangenen Briefe
ab, und nun erst sandte er seine eigene Offerte
postlagernd an das betr . Postamt . Diese fand
dann , weil die einzige , nicht unbegründete
Berücksichtigung . Man kann allerdings auf
der Post ankündigen , daß nur der Verabreichet
einer bestimmten Ausweisung die Briefe in
Empfang nehmen darf , da dies aber bei der
Post wenig üblich ist, so ist es auch wenig
zuverlässig .

Amtliche und Privat -Anzeigen .

kkLiumtk
.

L . KöM, UM d. Koriin.
Für nur 1 Mk . kann man obige Bezeichnung erproben .

Große Hannoversche Silberlotterie am 4 . Juli i Originallos nur1 Ml - 3223 Gew . Hauptgew . 10,000 Mk . W - S0 °/o baar . Jede Liste 15
Pfennig . — Porto 10 Pfg .

i l d b a d.
Ein zuverlässiger

ViehHirte
wird für sofort gesucht .

Bewerber wollen sich melden .
Stadtpflege .

issN » t »rt «lk bestätigte! L»d hatdie Exped. d. Bl . -ingesehen iidcr
ollLiul .-i-kidak bei » »,olc,rin
— >»»— I —— K«»c«» a . Harz.10 Ptd . los« im Beutel 8 Mk . fco.>
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öuok - , Papier - unci Sobrsib -
mstsrisIisn - i-isnüIunA .

in
Lesebätts - und Luxuspapiersn , iotrtsrs otken
und in liiibsolien dusssttsn , rrausrpspiers
und 6ouvsits , sobvvnrrs und knrbixs linten ,
Ltempeltarben , Lckreibteäern nnä pederkslter ,

Lvkrsib - und Leiekenstiite .

Xönig - Ksrlsirasse 88

Lesvkäits - und vopierbüoker , iiotirbüvber ,
lugendsckriltsn , poesiebücker , pkowgrapkie -
vnd Lckreidaldums , Zvbreibmappen , kriek-
Nksokon, 8r !esbesok « erer , Portemonnaies , Vi -

siten >«arten - Ltuis , pbotograpbieräkmcben ,
Lekablonen eto .

drossos Lager in
Oitzsrrsn unci LiZarsttsn .

OruokL VsrigAäes Sscis - Sisttss
unä äer Wilübsüsr Okronik.

^ nksrtisrlns von
Ist « n «Iraller L.rt als :

Preislisten , Vlerke , krosoküren , lleobnungen ,
yuittungsn , V/ecbssi , viroulsirs , psotursn ,

rarite , Prospekte , Assicken, Programme ,
krieiköpte , Labeilen , Avise.

MC
neben Hütvl ck«

Visiten - , Adress - und Vsilobungs -Xarten ,
k/lsnus, Vlein - L Lpeisekarten , Lrauerbriete ,

kondolsnrksrten , Irausrkarten .

Laxer in kür aintlieiis
und xsvvsrblielie 2 » eoks .

LIsMuts -LuskäbruilA . — Liilixe kreise .

kinf»ok»ts tt »n<ZK»dung, »!!s» Koekvn,
Vurekrsiksn »1e. unnvwlg.

kor kort, ru 150 l îtsr ---- lj» Limsr
---» 1 Odm mit xouLuor OvbrLueks-
»LTvoLauue Ll .3.20.

Depot in Neuenbürg bei G . Palm . Lie-
beuzell Apotheke .

Vs8 Kebkimni8

MM / M« / Neu !
fMikiii !

Pi
SUIig !

lbk-
rüziieii !

kür
1 « !k . 80 ? r .

kür
70k5SNll1g

Stoff zu einer
elegant.

Weste-

I Meter 20 em.
MnvUsIaln , meltrt

u. gestreift zu einem
Beinkleid

lul . 8e !ii'Ll! ki''8
K08l - 8ud8lLN2M

IN Lxtl -SLtkoi -M
Lilsin Lebt bereitstund ru bsden
^ . zelii'Lllei' , fsuii'Iircli -NMgri 'r

Dos Llntnckstv, kr»Lti«edsto uo<I

erhalt Jedermann auf Verlangen
St « nensvlon RL« » tor

von Dueb, Lllvkskio , Kammgarn , Lbsviots
kalstotstotkeu und Oainsotnebeo !

" r Aniüaeund PaleeStS.

8M.ri- "

Dovvbr. reww
lelneri . keedemiee
von M . I .sg an^VtorpNrelruer Ln <5» .

Usdkttsseiiestil selnstis uim etosss
HVlrlrllel» KNIle« Kretas.

Vorllieilkatt
^ für Jeden sich die Muster kommen zu

. > . lasten, zumal hierdurch keinerlei
Verpflichtung tun, Kauft»

entsteht. X "

Ner > balz.kür
S K » rk

kür
7 «LLs 0 kk

1 Meter r» cm.
l»ii»tie» k »»pui
^u sioem Beinkleid

,NMest.!peisi >ch

8 Meter marineblauen
SIrevlot zu einem
elegant., dauerhaften

ilnzug.
>il

I - I

MM Unterzeichneter empfiehlt sein gut assortiertes Lager ln

n. Direktion

und sieht geneigter Abnahme entgegen
Lsrl

Schreinermeister .
Ein Album mit ca. lüvü

^ Mustern liegt zur gefl. Einsicht auf
v

WiüüUMW

verschiedenen

alle Hautunreiniakeiten und Hautausschläge,
wi « : Mitesser , Finnen , Flechten , Leber¬
flecke , übelriechenden Schweiß rc . zu ver¬
treiben , besteht in täglichen Waschungen mit :

Carbol -Theerschwefel-Seife
von Bergmann u Co -, Dresden .

> -Vorrätig ä St . 50 Psennig bei Apotheker -
Vr . Alvt «xer .

Sol kedsrk r . « »» »r ^»r>» i»kt»«»»
«ulor lNrotr ^i» iodsr ldrr , rorlang »
ua»n <i»» mit ilder L0V6 d.kbil<tuo-

DNt iu Or>eiu»l«rö»»» rorosdou« dkustor -Xlbuw rou
Lrllder Oottivxor iu Mm ». v . Vionor Lau«!»»
ut»uiÜi«o-V»t>r>st. 8t«t» 6»» Nouoot «. lUIU»»t» So»
eionlt»» . Aurkflr Viodorrortiuko ». ^

st gl. st nrtlieater .
Peter Liebig , Herzog! . Sächs .

Jntendanzrat.
M- ittwoch , den 28 . Juni 1893.

Schwank in ^ Akten von O . Blumenthal
und G . Kadelburg .

Do pyer ^ta a dep 29 . Juni 1893.
Keine Vorstellung .

Ar eilag , den 30 . Juni 1893.

Lolo 's Vater.
jWWLWMMj > Boltsstück in 4 Akten von Adolf LÄrronge .

Redaktion, Druck und Verlag von Chr. Wildbrett in Wildbad.
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